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Themen

• Begrüssung

• Finanzen Klassenlager

• Information Lehrplan 21

• Beurteilung

• Hausaufgaben
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Ziel und Zweck

• Auftrag von Erziehungsdirektion zur Information

• Auftrag vom Kanton für eine schulinterne Regelung

• Alle Eltern sind gleich informiert

• Fragen direkt stellen, es gibt am Schluss keine Fragerunde
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Finanzen Klassenlager

• Bundesgerichtsurteil

• Landschulwochen und Skilager sind wertvoll

• Gemeindeinterne Lösung

• Elternkosten grundsätzlich wie bisher

• Gesuche direkt an Gemeindeverwaltung

• Gemeinde bezahlt Betrag direkt an Eltern

• SuS bezahlen in der Klassen ordentlichen Betrag

• Gemeindeverwaltung rechnet mit Gesuchen (Budget 2019)

• Fragen?
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Einführungstage Lehrplan 21 

für Schulleitungen

Herzlich willkommen

≈ç
Informationen zum LP 21

#755498-v4



Inhalt 

• Warum ein neuer Lehrplan?

• Was ändert sich am Unterricht?

• Wie sieht der Lehrplan 21 aus?

• Welche Auswirkungen hat er auf die Schule?



Warum ein neuer Lehrplan? 

 Politische Legitimation
(Volksabstimmung vom 21.5.2006)

 21 deutsch-schweizer 
Kantone

 Anschluss
Umzug in andere Kantone
Übertritt in Berufsschule / Gymnasium



Warum ein neuer Lehrplan? 



 Auftrag der Gesellschaft an die Schule

 Planungsinstrument für Lehrpersonen

 Grundlage für die Lehrmittelentwicklung

 Grundlage für die Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen

 Der Lehrplan 21 ist ein «Kompass und kein Gesetzbuch».

Warum ein neuer Lehrplan? - Funktion



6 Fachbereiche

2  Module

3 Zyklen
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2
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übergreifende Themen



• Einführungszeitpunkt und Dauer

• Weiterbildung Schulen

• Prozess bis 31.07.2022

Auswirkungen im Kanton Bern
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Auswirkungen im Kanton Bern



• IVE = Individuelle Vertiefung und Erweiterung

• ist Teil des obligatorischen Unterrichts

• Möglichkeit für Schwerpunkte
→ in Deutsch, Mathematik und Fremdsprachen

• Vorbereitung auf das Berufsfeld und weiterführende Schulen

Auswirkungen im Kanton Bern



Lern- und Unterrichtsverständnis

 Kompetenzorientierung
▫ Was können die Schülerinnen und Schüler?

▫ kompetent sein: Wissen in unterschiedlichen Situationen und auf Neues 
anwenden können

▫ Wissen - Können - Wollen

 Bedeutung des Wissens

 Reichhaltige Aufgaben / freies Spiel (KG)
▫ anwenden, handeln, zusammenhängen



Zyklus

Zyklus

Zyklus

Kompetenzbereich

Kompetenz

Kompetenzstufe
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Aufbau – überfachliche Kompetenzen

Personale 
Kompetenzen

Selbstreflexion
Selbstständigkeit
Eigenständigkeit

Soziale 
Kompetenzen

Dialog- und 
Kooperationsfähigkeit

Konfliktfähigkeit
Umgang mit Vielfalt

Methodische
Kompetenzen

Sprachfähigkeit
Informationen nutzen

Aufgaben und 
Probleme lösen



• Weiterbildung mit Burgdorf (2. Runde) 

• Prozess in Gang gesetzt

• Kurstage siehe Agenda
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Beurteilung in der Volksschule

#815030-v5

Beurteilung 
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• FLUT-Grundsätze

• Beurteilungsbericht mit Noten aber ohne Arbeits-
und Lernverhalten

• Übertrittsverfahren in die Sekundarstufe

• Weniger Beurteilungsberichte

• Aufwertung des Standortgespräches

• Beurteilung des Lernprozesses als Teil der 
summativen Beurteilung

• Portfolio im Zyklus 3
Neu

Das 

bleibt

Was bleibt, was wird neu? Übersicht



• … förderorientiert

• … lernzielorientiert

• … umfassend  (indem sie die Kompetenzbereiche und 
Handlungsaspekte ausgewogen berücksichtigt und die 
überfachlichen Kompetenzen miteinbezieht) 

• … transparent und nachvollziehbar

Die Schüler/innenbeurteilung ist….



Bedeutung von Kompetenz

• Fachliche Kompetenz = fachspezifisches Wissen

• Überfachliche Kompetenz = personal, sozial, methodisch
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Qualitätsmerkmal

• Lernziel- und kompetenzorientierte Beurteilung

• Im Kindergarten steht die Entwicklung des Kindes im Zentrum

• Lernziele sind transparent und bekannt

• Beurteilungskriterien sind transparent und bekannt
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Förderorientierte Beurteilung



Formative Beurteilung

• Förderorientiert 

• individueller Fortschritt

• Abgestimmt auf Schülerin/ Schüler

• Selbsteinschätzung wichtig
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zum Abschluss einer Lerneinheit

Beurteilung des Lernstandes
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Summative Beurteilung

• Rückschau über Lernerfolg zu einem bestimmten Zeitpunkt

• LP entscheidet, was, in welcher Form wann überprüft wird

• Beurteilungen mit Worten, ab der 3. Klasse auch mit Noten

• Beurteilungsbericht ist Gesamtbeurteilung
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Förderorientierte Beurteilung
beobachten, unterstützen, 

motivierende Rückmeldungen 
geben

Prognostische Beurteilung



Prognostische Beurteilung

Formative und summative Gesamtbeurteilung mit einer Einschätzung 
des Potentials der Schülerin/ des Schülers

Einschätzung der zukünftigen Leistung zu einem bestimmten Zeitpunkt
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Selbstbeurteilung
• Einschätzung der fachlichen und überfachlichen Kompetenzen

• Im Rahmen von Lernsituationen

• In jedem Fach

Selbsteinschätzung



K1 K2 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.

Zyklus 1 Zyklus 2 Zyklus 3

Standortgespräch/Elterngespräch

Beurteilungsberichte

Schullaufbahnentscheide / Übertrittsprotokoll
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Beurteilung Übersicht



Funktionen

• Im Fach Französisch wird ab 3. Klasse mit Noten beurteilt, jedoch 
ohne Beurteilungsbericht. 

• Es werden ganze oder halbe Noten erteilt (1-6). Noten unter 4 sind 
ungenügend.

• Alle Rückmeldungen beziehen sich auf die Grundkompetenzen des 
Schuljahres.

• Beurteilung in Textform folgt einheitlich. 
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Das Standortgespräch
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Ziel: Konzept 

• Einheitliche Praxis zur Beurteilung

• Welche Ziele werden verfolgt und wie wird es geregelt

• Informiert Schülerinnen und Schüler, Eltern, Behörde

• Klarheit in Beurteilungsfragen

• Sicherheit

• Gemeinsames Verständnis
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Weitere Themen

• Grundansprüche und individuelle Lernziele

• Beurteilungen und Schullaufbahnentscheide

• Standortgespräche

• Selbstbeurteilung

• Information an die Eltern
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Hausaufgaben

#816810



• Förderung des selbständigen Lernens

• Verantwortung für den eigenen Lernprozess übernehmen

• Übungs- und Vertiefungsphasen insbesondere 
auch im Hinblick auf Beurteilungsanlässe

Was gehört zum Unterricht?



• Vor- und Nachbereitung eines Unterrichtsgegenstandes

• Selbständige Erledigung (ohne Hilfe Erwachsener)

• Kein Nachholunterricht

• Lösungsprozess, nicht nur Lösung im Zentrum

Sinn und Zweck der Hausaufgaben



• Absprachen im Klassenteam

• Information der Eltern über die Hausaufgabenpraxis

• Anpassung der Hausaufgaben an das individuelle 
Leistungsvermögen

• Förderorientierte Rückmeldung zu den Arbeiten

Aufgaben der Schule



• 1. Zyklus (ohne Kindergarten): 30 Minuten pro Woche

• 2. Zyklus: 30 bis max. 45 Minuten pro Woche

• 3. Zyklus: 1 Stunde 30 Minuten pro Woche

• Nicht von Freitag auf Montag, nicht über Feiertage und nicht über die 
Ferien

• Verzicht auf Hausaufgaben ist auch möglich.
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Zeitliche Vorgaben



Chance

• erhöhter Stundentafel = Aufgabenzeit vermehrt in der Schule

• Hausaufgaben dem Kind anpassen

• Schülerinnen und Schüler üben Verantwortung
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Herausforderung

• Unterschiedliche Haltungen/ Wünsche

• Individualisieren

• Balance zwischen fordern/ fördern und überfordern

• Nacharbeit, wenn Schülerin/ Schüler die Lernzeit in der Schule nicht 
nutzt?

• Nicht in jedem Fach gleich, z.B. Fremdsprachen
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Idee und Ziel

• Wir erteilen Hausaufgaben

• Gelernt wird in der Schule- zu Hause wird geübt

• Hausaufgaben sollen bewusst erteilt werden

• Kein Nacharbeiten von Lernstoff für leistungsschwächere Kinder

• Verantwortung für das eigenen Lernen übernehmen

• Eltern haben durch Hausaufgaben Einblick
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Weitere Themen

• Aufgaben der Schule 

• Zeitumfang

• Evtl. Umfrage bei Schülerinnen und Schüler zum Thema
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Wichtig!

• In Kontakt treten, wenn es Schwierigkeiten oder Fragen gibt

• 4- Stufen Prinzip bei Schwierigkeiten
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Auftrag Eltern

• Interesse zeigen für Schule und Hausaufgaben

• Geeigneter Arbeitsplatz

• Optimale Voraussetzung für den Unterricht

• Melden, bei Problem oder Schwierigkeiten
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Schluss

• Information Finanzen Klassenlager

• Information Lehrplan 21

• Information Beurteilung

• Information Hausaufgaben
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Schluss

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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